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verhalten von Tieren auf den unter-
schiedlichsten Gebieten Anwendung. 
Tiere wurden für die verschiedensten 
Aufgaben trainiert, z. B. als Stars in 
Werbespots und Shows – aber auch als 
„Werkzeuge“ für fragwürdige militäri-
sche Zwecke, etwa um Zündmechanis-
men in Raketensprengköpfen auszulö-
sen oder Minen in feindliche Gebiete zu 
bringen. Mitte des 20. Jahrhundert gab 
es erste Veröffentlichungen zum Thema 
Clickertraining, jedoch zunächst nur in 
Amerika.

In den 1960er-Jahren begann Karen 
Pryor, eine Studentin Skinners und 
heute bekannte Clickertrainerin, Delfine 
mit Hilfe des Clickers für Shows in 
Delfinarien zu trainieren. Sie erkann-
te schnell, dass die Tiere durch diese 
Trainingsform stressfreier und besser 
lernten, als bei den zuvor angewand-
ten Lernmethoden mit Bestrafung für 
falsches Verhalten. 

Dank dieser Erkenntnis verbesserten 
sich die Beziehungen zwischen Trainern 
und ihren tierischen Übungspartnern 
von diesem Zeitpunkt an enorm. Tie-
re wurden nicht mehr nur für die Zwe-
cke des Menschen ausgebildet, son-
dern ihre Bedürfnisse vermehrt in das 
Training einbezogen. Man erkannte, 
dass das Clickertraining als sinnvoller 
Zeitvertreib spielerisch dazu beitragen 
kann, das Zusammenleben mit Tieren 
zu verbessern. 

Erste Versuche mit einem Geräusch, 
dem unmittelbar eine Belohnung folgt, 
machten bereits der Verhaltensforscher 
B. F. Skinner und seine Studenten 1938. 
In den darauf folgenden Jahren fanden 
die neuen Erkenntnisse über das Lern-

Auch wenn Clickertraining erst in den letzten fünfzehn Jahren in 
Deutschland richtig bekannt wurde, reichen die Ursprünge  
bis weit in das zwanzigste Jahrhundert zurück. 

Basiswissen Clickertraining

Meerschweinchen bereitet das spielerische  
Clickertraining viel Freude und Abwechslung.
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gespeichert und bei Bedarf wieder 
abgerufen werden können. Man nimmt 
an, dass bei jedem Lernvorgang neue 
Nervenverknüpfungen stattfinden und 

Nach und nach wurden nun auch 
„gewöhnliche“ Haustiere mit der 
Methode des Clickertrainings trainiert, 
ganz vorne der Hund als häufigster 
Begleiter des Menschen. Europaweit 
machten Tiertrainer erste Erfahrungen 
mit der neuen Übungsmethode, vor 
allem im Bereich der Rettungs- und 
Polizeihunde oder zur Ausbildung von 
Blindenführhunden oder Therapiehun-
den. Erst in den 1990er-Jahren kam das 
Clickertraining schließlich auch nach 
Deutschland. Erste Veröffentlichungen 
in Hundezeitschriften wurden von den 
Lesern interessiert aufgenommen.

Mittlerweile ist das Clickertraining 
auch in Deutschland eine bekannte und 
anerkannte Trainingsmethode, welche 
von professionellen Tiertrainern und 
begeisterten Heimtierhaltern gerne 
angewandt wird. 

Was bedeutet Lernen?

Alle Tierarten haben ein angeborenes 
Verhaltensmuster: Bewegungen und 
Handlungen, die ein Tier in bestimmten 
Situationen zeigt, dazu gehören u.a. 
Lautäußerungen, Körperhaltung und 
äußerlich erkennbare Veränderungen 
zur gegenseitigen Verständigung.

Neben den genetisch veranlagten 
Bewegungen und Handlungen gehören 
auch erlernte zum Verhaltensmuster. 
Somit sind die meisten Lebewesen in 
der Lage, durch Lernen ihrem angebore-
nen Verhaltensmuster weitere Verhal-
tenselemente hinzuzufügen. Durch 
erlerntes Verhalten kann sich ein Tier 
genau wie der Mensch an neue Situa
tionen anpassen und dadurch seine 
Überlebenschancen erhöhen. 

Anatomische Voraussetzung für 
jede Art von Lernen ist der Besitz eines 
Gedächtnisses, in dem Erfahrungen 

Auch die Angst vor der Transportbox zu verlieren ist 
ein Lernprozess.

Lerndisposition

Was bzw. wie leicht ein  
Lebewesen etwas lernen 
kann, ist in seinen Erbanlagen 
festgelegt und wird als „Lerndispo-
sition“ bezeichnet. So kann einem 
Menschen leichter beigebracht 
werden, vor einer Schlange zu 
flüchten als vor einem Gänse-
blümchen. Erzeugt ein Futtermit-
tel Übelkeit, können Ratten das 
mit dem Geschmack des Futters 
verbinden, nicht jedoch mit dem 
Geräusch einer Glocke, die bei der 
Fütterung läutet.

 AHA! 


